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Sicher mit dem Bus zur Schule: 
Durch gemeinsame Verantwortung Sicherheit schaffen

Statistik Schülerunfallgeschehen 2017, Deutsche 
Gesetzliche Unfallversicherung, August 2018

Fahrrad Fußgänger
2016: 27.124
2016: 26.199

2016: 10.837
2016: 10.081

2016: 6.065
2016: 5.405

PKW

Motorrad
2016: 4.499
2016: 3.871

2016: 2.985
2016: 3.117

2016: 1.168
2016: 1.940

Schulbus so. Bus/ÖPNV

2016: 282
2016: 277

2016: 4.292
2016: 4.986

2016: 2739
2016: 2315

Tretroller, Inliner, u.a.Schienenfahrzeug Sonstiges

2016: 59.991
2017: 58.191

Insgesamt

17,3 %

45 %

9,3 %
6,7 %8,6 %

5,4 %

4 %

3,3 %
0,5 %

Schülerunfallgeschehen 
im Straßenverkehr

Rund 17,5 Millionen Schüler in Deutschland nut-
zen überwiegend den Bus für ihren täglichen 
Weg in die Schule und zurück. Seit Jahrzehnten 
ist der Schulbus von allen Verkehrsträgern am 

geringsten am Schülerunfallgeschehen betei-
ligt. In Bayern werden täglich alleine 1,3 Millio-
nen Schüler und Auszubildende mit dem Bus 
in die Schule bzw. Ausbildungsstätte gebracht. 
Hierfür stehen ca. 12.000 Omnibusse zur Verfü-
gung. Der Omnibus ist damit die wichtigste Al-
ternative für den Schulweg.

Die jüngsten Auswertungen der Deutschen ge-
setzlichen Unfallversicherung vom Januar 2018 
belegen: Mit einem Anteil von nur 5,4 Prozent 
am gesamten Straßenverkehrsunfallgeschehen 
ist der Schulbus neben öffentlichen Bussen und 
Bahnen die sicherste Alternative für den Schul-
weg. 

Die mit Abstand häufigsten Straßenverkehrs-
unfälle in der Schüler-Unfallversicherung waren 
mit 45,02 Prozent erneut die Fahrradunfälle. Im 
Jahr 2017 waren es 26.199 Unfälle. Weitere Un-
fälle haben sich als Pkw-Fahrer bzw. -Mitfahrer 
(17,32 Prozent), als Fußgänger (9,29 Prozent) 
sowie bei der Nutzung von motorisierten Zwei-
rädern (6,65 Prozent) ereignet. 3,98 Prozent 
der Unfälle passierten mit Tretrollern, Inlinern 
u.a.
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Insgesamt ereigneten sich 91,31 Prozent aller 
Unfälle mit „privaten“ Verkehrsmitteln und zu 
Fuß. Auf die Beförderung mit öffentlichen Ver-
kehrsmitteln entfielen insgesamt 8,69 Prozent. 
5,36 Prozent aller Unfälle ereigneten sich mit 
Schulbussen, 3,33 Prozent mit sonstigen Bus-
sen oder öffentlichen Verkehrsmitteln.
Statistisch gesehen ist der Schulbus fast neun 
Mal sicherer als das Fahrrad und mehr als drei Mal 
sicherer als der Pkw. Im allgemeinen ÖPNV mit 
Bussen ist die Sicherheit, nicht zu verunglücken 
noch um ein Vielfaches höher – vor allem vor dem 

Hintergrund der weitaus höheren Verkehrsanteile 
am Ausbildungsverkehr.

Auch der Langzeitvergleich mit anderen Ver-
kehrsmitteln bestätigt: Das Risiko, bei der Be-
förderung durch Schulbusse einen Straßenver-
kehrsunfall zu erleiden, ist seit Jahren bei weitem 
geringer als bei anderen Schulwegalternativen. 

Die Unfallrate je 1000 Schüler ist bei Schulbus-
sen seit 1990 tendenziell auf gleich niedrigem 
Niveau.

Einen Überblick über das Schülerunfallgesche-
hen geben auch die Auswertungen der Deut-
schen Gesetzlichen Unfallversicherung 
(DGUV). Sie erfasst alle meldepflichtigen Schü-
lerunfälle, das heißt, alle Unfälle, die eine ärztli-
che Behandlung nach sich ziehen.

Danach wurden im Jahr 2017 in ganz Deutsch-
land insgesamt 1,32 Millionen Unfälle von 
Schülern gemeldet. Zu 91,7 Prozent handelte 
es sich dabei um Unfälle, die während des Un-
terrichts, der Pausen und insbesondere beim 
Sportunterricht passierten. Nur 8,3 Prozent aller 
gemeldeten Schülerunfälle ereigneten sich auf 
dem Schulweg im Straßenverkehr. 

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Fahrrad 1,79 1,71 1,7 1,74 1,55 1,76 1,65 1,59 1,73 1,55 1,37 1,36 1,40 1,52 1,60 1,64 1,5 1,49

Fußgänger 0,33 0,33 0,33 0,31 0,34 0,28 0,31 0,34 0,31 0,26 0,27 0,28 0,28 0,31 0,30 0,27 0,33 0,31

Motorrad 0,28 0,34 0,28 0,33 0,29 0,31 0,24 0,32 0,26 0,32 0,20 0,25 0,22 0,22 0,29 0,24 0,24 0,22

Pkw 0,81 0,92 0,78 0,84 0,74 0,7 0,56 0,71 0,62 0,59 0,61 0,58 0,60 0,58 0,57 0,63 0,6 0,58

Schulbus 0,2 0,18 0,18 0,19 0,17 0,18 0,13 0,15 0,18 0,16 0,17 0,15 0,15 0,17 0,13 0,15 0,16 0,18

Straßenverkehrsunfälle je 1.000 Versicherte von 2000 bis 2017

Quelle: Statistiken zum Schülerunfallgeschehen 2000-2017, Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung, August 2018
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Dies bedeutet, dass bei insgesamt 17,507 Mil-
lionen versicherten Kindern und Schülern in 
Deutschland auf 1.000 Versicherte 3,32 Verkehrs-
unfälle entfallen. 

Im Wesentlichen basiert die Sicherheit im Schul-
busverkehr auf vier Säulen: Verantwortungsbe-

wusste Unternehmer, gut ausgebildete Busfah-
rer, eine bestmögliche Fahrzeug-Sicherheits-
technik sowie präventive Maßnahmen in Form 
von Schulungen oder Sicherheitstrainings.

Jede dieser Säulen steht auf verschiedenen 
rechtlichen Rahmenbedingungen, die die Fah-

Überblick Schülerunfallgeschehen 2017

Statistik Schülerunfallgeschehen 2017, Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung, August 2018

Schulunfälle
1.212.550

8,3%

45,03%

17,32%

9,29%

6,65%

5,36%* Unfallrate = Zahl der Unfälle je 1.000 versicherte Schüler, 
   bezogen auf die Gesamtzahl der versicherten 
   Schüler in Deutschland von 17.507.145 im Jahr 2017
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rer und Unternehmer kennen und beachten 
müssen. Die für den Schülerverkehr mit Omni-
bussen relevanten Regelungen finden sich u.a. 
in der Straßenverkehrsordnung (StVO), Straßen-
verkehrszulassungsordnung (StVZO), im Per-
sonenbeförderungsgesetz (PBefG), in der Frei-
stellungsverordnung, der Verordnung über den 
Betrieb von Kraftfahrunternehmen im Personen-
verkehr (BOKraft) sowie in länderspezifischen 
Regelungen wie z.B. der bayerischen Haltestel-
lenrichtlinie. 

Die für den Schulbusverkehr maßgebenden Re-
gelungen in der StVO sind: 

 ■  Tempolimit von 60 km/h bei der Beförderung 
stehender Fahrgäste (§ 3 Abs. 3 Nr. 2b)
 ■  Gurtanlegepflicht in Omnibussen bzw. Aus-
nahmen hierzu (§ 21a) 
 ■  Kennzeichnungspflicht von Schulbushalte-
stellen mit einem Zusatzschild (§ 41 Abs. 2 Nr. 
4)
 ■  Verhalten an Haltestellen (§§ 16, 20)

Auch für die Herstellung der Haltestellensicher-
heit gelten spezielle Regelungen.
Der LBO engagiert sich als einer der Aktions-

träger in der Gemeinschaftsaktion „Sicher zur 
Schule – sicher nach Hause“ seit Jahrzehnten 
für die Schulwegsicherheit in Bayern, um gezielt 
die Sicherheit im Schulbus noch weiter zu erhö-
hen und gleichzeitig der Öffentlichkeit ins Be-
wusstsein zu rufen, dass der Bus in der Schülerbe-
förderung auf allen Gebieten die „Nummer 1“ ist. 

Der LBO, die Gemeinschaftsaktion und die bay-
erischen Verkehrsunternehmen stehen seit Jah-
ren in einem regelmäßigen Dialog mit Schulen, 
Aufgabenträgern und Eltern, um die Verhält-
nisse in der Beförderung zu verbessern. Ganz 
entscheidend ist hierbei ein rücksichtsvoller, 
umsichtiger und vernünftiger Umgang mitein-
ander. 

Regelungen für die Herstellung  
der Haltestellensicherheit:

■  Schul- und Linienbusse müssen an von 
der Straßenverkehrsbehörde besonders 
gekennzeichneten Haltestellen beim An-
fahren sowie während Fahrgäste ein- und 
aussteigen, das Warnblinklicht einschal-
ten (§ 16 Abs. 2 Satz 1 StVO).
■  Schul- und Linienbusse, die sich einer Hal-

testelle nähern, dürfen nicht mehr über-
holt werden, sobald sie das Warnblinklicht 
einschalten (§ 20 Abs. 3 StVO).
■  An Schul- und Linienbussen, die mit einge-

schaltetem Warnblinklicht an Haltestellen 
halten, darf nur in Schrittgeschwindigkeit 
(4-7 km/h) vorbeigefahren werden. Wenn 
nötig, muss angehalten werden (§ 20 Abs. 
4 StVO).
■  Die Schrittgeschwindigkeit gilt auch für 

den Gegenverkehr auf derselben Fahrbahn.  
Das heißt: Busse, die auf einer gegen-
überliegenden Haltestelle stehen und das 

Warnblinklicht eingeschaltet haben, dür-
fen nur im Schritttempo passiert werden. 
Fahrgäste dürfen nicht gefährdet werden. 
Wenn nötig, muss gewartet werden. (§ 20 
Abs. 4 StVO). 
■  Auch wenn das Warnblinklicht nicht ein-

geschaltet ist, darf im Gegenverkehr an 
Linien- und Schulbussen, die an Haltestel-
len halten, nur vorsichtig vorbeigefahren 
werden. (§ 20 Abs. 1 StVO).
■  Schul- und Linienbussen ist das Abfahren 

von Haltestellen zu ermöglichen.
■  Diese Regelungen gelten sowohl im spezi-

ellen Schulbusverkehr, als auch im öffent-
lichen Personennahverkehr, sowohl inner-
halb als auch außerhalb geschlossener 
Ortschaften.
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Nachfolgend haben wir wichtige rechtliche Fra-
gen im Rahmen der Schulbusbeförderung zu-
sammengefasst:

1.  Beförderungszahl:  
Wie viele Kinder dürfen im Bus befördert 
werden?

Wie viele Personen in Kraftomnibussen maxi-
mal befördert werden dürfen, ergibt sich aus der 
Zulassung, d.h. aus den zugelassenen Sitz- und 
Stehplätzen. Die Regelung, wonach sich drei Kin-
der zwei Sitzplätze teilen können, ist nicht mehr 
zulässig.

2.  Stehplätze:  
Darf im freigestellten Schülerverkehr auf 
Stehplätzen befördert werden?

Gemäß § 1 Abs. 2 und § 22 BOKraft ist eine Beför-
derung auf Stehplätzen im freigestellten Schul-
busverkehr sowie auch im öffentlichen Linien-
busverkehr zulässig, wenn in der Zulassung des 
Omnibusses Stehplätze ausgewiesen sind. Dies 
muss vom Schulträger nicht ausdrücklich ge-
nehmigt werden. Eventuell bestehende entspre-
chende vertragliche Regelungen sind jedoch zu 
beachten.

3.  Sicherheitsgurte: 
Müssen Schulbusse mit Sicherheitsgurten 
ausgerüstet sein?

Omnibusse mit mehr 3,5 t Gesamtgewicht, die 
nach dem 1.10.1999 erstmals zugelassen wur-
den und Kleinbusse mit bis zu 3,5 t Gesamtge-
wicht, die nach dem 1.10.2001 erstmals in den 
Verkehr kamen, müssen grundsätzlich mit Si-
cherheitsgurten ausgestattet sein. Es besteht 
allerdings keine Nachrüstungspflicht für ältere 
Busse. Omnibusse, die sowohl für den Einsatz im 
Nahverkehr als auch für stehende Fahrgäste ge-
baut sind, müssen nicht mit Sicherheitsgurten 
ausgerüstet sein (§ 35a Abs. 6 StVZO).

4.  Anschnallpflicht: 
Besteht im Schulbusverkehr Anschnall-
pflicht für Schüler und Fahrer?

Laut § 21 a StVO besteht bei Fahrten in Kraftom-
nibussen, bei denen die Beförderung stehender 

Fahrgäste zugelassen ist, keine Anschnallpflicht, 
unabhängig davon, ob der Bus mit Sicherheits-
gurten ausgerüstet ist oder nicht. Dies gilt so-
wohl für den Fahrer als auch für die Fahrgäste. 
Handelt es sich jedoch um Schulbusfahrten, bei 
denen die Beförderung stehender Fahrgäste 
nicht zugelassen ist, gilt Anschnallpflicht für Fah-
rer und Fahrgäste, wenn das eingesetzte Fahr-
zeug der gesetzlichen Gurtausrüstungspflicht 
unterliegt.

5.  Fahrzeugzulassung: 
Muss die Verwendung des Fahrzeugs im 
freigestellten Schülerverkehr angegeben 
werden?

Ja. Nach § 6 Abs. 4 der Fahrzeug-Zulassungsver-
ordnung (FZV) gilt, dass bei der Zulassung eines 
Fahrzeugs beim Zulassungsantrag u.a. die Ver-
wendung des Fahrzeugs im freigestellten Schü-
lerverkehr angegeben werden muss.

6.  Hauptuntersuchung: 
Welche Zeitabstände gelten im freigestell-
ten Schülerverkehr?

Nach § 41 BOKraft sind Kraftfahrzeuge, die zur 
Personenbeförderung eingesetzt werden, alle 
12 Monate zur Hauptuntersuchung anzumel-
den. Die 12-Monatsfrist gilt einheitlich für Kraft-
omnibusse, Taxen, Mietwagen, PKW im Aus-
flugs- und Ferienzielverkehr nach § 48 PBefG 
sowie PKW im freigestellten Schülerverkehr, frei-
gestellten Kindergartenverkehr und bei der Be-
förderung von Behinderten.

7.  Arbeitszeitnachweise: 
Muss der Fahrer im Schulbusverkehr die Ta-
choscheiben der laufenden Woche und die 
der vorangegangenen 28 Tage mitführen?

Nein. Gemäß Artikel 3 a VO (EG) Nr. 561/2006 
gilt die VO (EWG) Nr. 3821/85 nicht für den frei-
gestellten Schülerverkehr und auch nicht für 
den Linienverkehr bis 50 km. Daher braucht der 
Fahrer nur die Tachoscheibe des laufenden Tages 
mit zu führen.
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8.  Tachoscheibe: 
Muss auf der Tachoscheibe immer der Name 
des Fahrers enthalten sein?

Nein. Handelt es sich um einen EG-Fahrten-
schreiber, so kann gemäß § 57a Abs. 3 i.V.m. §  57 
a Abs. 2 StVZO auch nur das amtliche Kennzei-
chen auf dem Schaublatt eingetragen sein.

9.  Digitaler Fahrtenschreiber: 
Muss die Fahrerkarte im Linienverkehr/
Schülerverkehr bis 50 km Linienlänge ge-
steckt werden?

Nein. Wird ein Kraftomnibus mit digitalem Kon-
trollgerät im Linien- und Freistellungsverkehr 
unter 50 km eingesetzt, so muss die Fahrerkarte 
nicht gesteckt werden. In diesem Fall, muss der 
Massenspeicher des digitalen Kontrollgerätes 
vom Unternehmer mindestens alle 3 Monate 
ausgelesen werden. Die Daten sind entspre-
chend zu sichern. 

Schulungspakete
Ergänzend stellt der LBO den rund 1.100 Busun-
ternehmen in Bayern umfangreiches Informa-
tions- und Schulungsmaterial zur Verfügung. 
Fahrzeugchecklisten, Merkblätter über die 
vielen verschiedenen rechtlichen Vorschrif-
ten, Handlungsempfehlungen für Schulbus-
fahrer sowie Unternehmer- und Fahrerschu-
lungen helfen, die Fahrt mit dem Schulbus so 
sicher wie möglich zu gestalten. Doch selbst 
bei aller Sorgfalt und Vorsicht können Unfälle 
nicht zu 100 Prozent ausgeschlossen werden. 
Es kommt auch auf die Rücksicht der anderen 
Verkehrsteilnehmer und das verkehrsgerech-
te Verhalten der Schüler selbst an. Vor diesem 
Hintergrund sind auch Maßnahmen zur Mobili-
täts- bzw. Verkehrserziehung der Schüler uner-
lässlich. Denn das erfolgreiche Bewältigen des 
Straßenverkehrs erfordert gute räumliche Ori-
entierung sowie das richtige Einschätzen von 
Abständen und Geschwindigkeiten.

Der LBO hat deshalb in Zusammenarbeit mit der 
Gemeinschaftsaktion  „Sicher zur Schule – Si-
cher nach Hause“ ein Schulungsvideo „Guten 
Morgen, Busfahrer!“ erstellt.

Auf Initiative des LBO und mit besonderer Unter-
stützung der Kommunalen Unfallversicherung 
Bayern / Bayerische Landesunfallkasse (KUVB) 
wurde die Schulbuseinweisung „Guten Morgen 
Busfahrerin, guten Morgen Busfahrer“ im Auf-
trag der Gemeinschaftsaktion Sicher zur Schule 
- Sicher nach Hause neu verfilmt.

Der Film dient als Anregung für Busunterneh-
men sowie Schulen, um mit den Schülerinnen 
und Schülern die sichere Nutzung des Schulbus-
ses einzuüben. Die Neuauflage zeigt den Verant-
wortlichen im Schulbusverkehr, wie ABC-Schüt-
zen mit Hilfe von praktischen Übungen und 
Vorführungen direkt am und im Bus, das richtige 
Verhalten beim Einsteigen und an der Bushalte-
stelle vermittelt werden kann.

Zahlreiche Verkehrsunternehmen und Schulen 
in Bayern konnten mit Hilfe des Videofilms sol-
che Aktionen bereits verwirklichen. 
Der Schulbus wird durch diese Aktion in seinem 
hohen Sicherheitsstandard bestätigt und als 
Vorbild gewürdigt. Der LBO engagiert sich als 
einer der Aktionsträger in der Gemeinschaftsak-
tion „Sicher zur Schule – sicher nach Hause“ 
seit Jahrzehnten für die Schulwegsicherheit in 
Bayern, um gezielt die Sicherheit im Schulbus 
noch weiter erhöhen und gleichzeitig der Öf-
fentlichkeit ins Bewusstsein zu rufen, dass der 
Bus in der Schülerbeförderung auf allen Gebie-
ten die Nummer 1 ist. 
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Schulungspaket „Guten Morgen, Busfahrer!“ 
Gemeinschaftsaktion „Sicher zur Schule - sicher nach Hause“
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Regeln für den sicheren Schulweg mit dem Bus

Quelle: Mit dem Bus zur Schule, Schriftenreihe der BAGUV zur Theorie und Praxis der Unfallverhütung ..., S. 26 f. - Juli 2005

DIE ALLERWICHTIGSTE REGEL:
Niemals – niemals! - vor oder hinter dem 
haltenden Bus über die Straße laufen!
Immer warten, bis der Bus abgefahren ist, 
erst dann kann man genau sehen, ob die 
Fahrbahn frei ist.

Rechtzeitig von zu Hause losgehen.
Kinder, die auf dem Weg zur Haltestelle het-
zen müssen, achten nicht genug auf den 
Straßenverkehr.

Nicht toben, laufen, fangen spielen an der 
Haltestelle. 
Denn dabei kann ein Kind leicht auf die 
Fahrbahn geraten.

Ranzen und Taschen in der Reihenfolge 
abstellen, in der man an der Haltestelle 
angekommen ist.
Damit ist dann schon die Reihenfolge beim 
Einsteigen klar, niemand braucht an der Tür 
zu drängeln.

Mindestens 1 Meter Abstand zum heran-
fahrenden Bus halten.
Das ist wichtig, denn in einer Haltebucht 
schwenkt die vordere Ecke des Busses seit-
lich aus.

Nicht gegen die Bustüren drücken. 
Bei Druck blockieren sie automatisch und 
öffnen sich erst recht nicht.

Beim Einsteigen nicht drängeln. 
Sonst besteht die Gefahr, dass Kinder stol-
pern und stürzen.

Die Fahrkarten schon vor dem Einsteigen 
bereithalten und dem Busfahrer unaufge-
fordert vorzeigen.
Dann gibt es keinen Stau und keinen Zeit-
verlust und niemand braucht ungeduldig 
zu werden.

Im Bus Ranzen und Taschen auf den Boden 
stellen oder auf den Schoß nehmen.
Mit Ranzen auf dem Rücken sitzt man 
schlecht und unsicher. Taschen sitzender 
Schüler gehören nicht in den Mittelgang - 
stehende Schüler benötigen diesen Platz 
für ihre Schulranzen. Schultaschen gehören 
auch nicht auf die Sitzplätze, denn andere 
Schüler möchten ebenfalls sitzen.

Muss man während der Fahrt stehen, hält 
man sich gut fest.
Wenn man im Bus umherläuft oder steht, 
ohne sich festzuhalten, ist man bei einer Ge-
fahrbremsung besonders verletzungsge-
fährdet. Den Schulranzen stellt man am be-
sten auf den Boden zwischen die Beine und 
richtet den Blick nach vorn, um etwaige Ge-
fahrensituationen rechtzeitig zu bemerken.

Beim Aussteigen aus dem Bus auf Radfah-
rer achten. 
Denn nicht alle Radfahrer nehmen Rücksicht 
auf aussteigende Fahrgäste.

Keine Angst vor den automatisch schlie-
ßenden Türen. 
Man kann nicht eingeklemmt werden. Bei 
Widerstand öffnen sich die Türen von selbst.

Zerstörungen und Verschmutzungen 
dem Fahrer melden.
Solche Schäden sind teuer und wirken sich 
auf die Fahrpreise aus.

Nothämmer sind keine Andenken. 
Diebstahl ist keine Kleinigkeit. Beim Unfall 
können fehlende Nothämmer schlimme 
Folgen haben.

Eine Bitte an die Eltern:
Wenn Sie Ihre Kinder mit dem Auto zur Schu-
le oder nach Hause fahren, parken Sie bitte 
nicht an den Haltestellen. Sie behindern die 
Busse und, schlimmer noch, die aus- und 
einsteigenden Kinder. Und warten Sie mit 
Ihrem Auto bitte nicht auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite – das verleitet Kinder 
dazu, sofort nach dem Verlassen des Busses 
über die Straße zu rennen.
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Mobilitätserziehung - sicher und selbst-
ständig unterwegs
Mobilität ist in unserer Zeit ein Stück Lebens-
qualität und eine wichtige Voraussetzung für be-
ruflichen Erfolg. Kindern sollten, entsprechend 
ihrer Entwicklung, so viel Bewegungsspielraum 
wie möglich gewährt werden. Dadurch lernen 
sie Schritt für Schritt, sich ihre Umwelt selbst-
ständig anzueignen. Diese Fähigkeit ist nicht 
nur für ein erfolgreiches Erwachsenenleben von 
großer Bedeutung – sie steigert auch das Selbst-
vertrauen des Kindes. Mobilitätserziehung ist 
daher ein wichtiger Baustein auf dem Weg zur 
Selbständigkeit von Kindern. Bei der Verkehrs-
erziehung von Schülern setzt eine bundeswei-
te Initiative des LBO unter dem Dach seines 
Bundesverbandes an. In Zusammenarbeit mit 
dem Gesamtverband der Deutschen Versiche-
rungswirtschaft wurde für alle Handlungs- und 
Entscheidungsträger im Schulbusverkehr ein 
gemeinsames Internet-Portal geschaffen, das 
Aspekte der Mobilitätserziehung mit Informa-
tionen rund um das Thema Bus, Schule und Si-
cherheit vereint. Zielsetzung ist es, den Kindern 
zu helfen, sich im täglichen Straßenverkehr zu-
rechtzufinden. Als schwächste Verkehrsteilneh-
mer haben sie ein Recht darauf, sicheres Verhal-
ten im Straßenverkehr vermittelt zu bekommen. 
Die Kampagne BUSSTOP – sicher zur Schule wird 
durch den Bundesverband Deutscher Omnibus-
unternehmer (bdo) und dessen Landesverbän-
de getragen und aus Mitteln der bundesweiten 
Imagekampagne finanziert. In Bayern nutzen in-
zwischen bereits über 150 Busunternehmen des 
LBO und 60 Schulen das Informationsportal. Im 
Zentrum der Kampagne steht die Informations-
plattform www.busstop.de.
Verkehrsunternehmen erhalten nützliche Infor-
mationen zur sicheren Gestaltung der Schüler-
beförderung sowie umfangreiches Informa-
tions- und Lehrmaterial zur Mobilitätserziehung 
von Schulkindern. Gleichzeitig schafft BUSSTOP 
eine Kommunikationsplattform für Busunter-
nehmer und Pädagogen. Hier profitieren beide 
Seiten, denn Busunternehmer finden zahlreiche 
Anregungen im Umgang mit einem wichtigen 

Busstop - sicher zur Schule

Kundenkreis. Lehrerinnen und Lehrer werden 
Wege zur Kontaktaufnahme mit qualifizierten 
Unternehmen eröffnet. Darüber hinaus finden 
Eltern, Lehrer und Schüler aktuelle Informa-
tionen zu den Themen Schülerbeförderung 
und Mobilitätserziehung. Ziel der Kampagne 
ist die noch engere Zusammenarbeit zwi-
schen Schulen und Busunternehmen, um den 
Schulweg mit dem Bus sowie Klassenfahrten 
noch sicherer zu machen. BUSSTOP ist das erste 
gemeinsame Serviceportal für alle Handlungs- 
und Entscheidungsträger im Schulbusverkehr, 
das Informationen zur Schülerbeförderung mit 
pädagogisch-didaktischen Hilfen zur Mobilitäts- 
und Sicherheitserziehung von Schulkindern 
kombiniert. Unter dem Menüpunkt „Mobilitäts-
erziehung“ finden sich grundsätzliche Überle-
gungen zur Sicherheit auf dem Schulweg, ange-
fangen vom Weg zur Haltestelle über die Fahrt 
im Schulbus bis hin zu besonderen Verkehrssi-
tuationen wie Abbiegeverhalten des Busses und 
dem toten Winkel. Darauf aufbauend werden für 
jeden Gefahrenpunkt didaktische Vorschläge 
und Arbeitsmaterialien abrufbar, mit denen die 
angesprochenen Verkehrssituationen im Ver-
kehrsunterricht be-handelt werden können. So 
finden sich Informationen, Arbeitsmaterialien 
und didaktische Vorschläge zu den Themen:

… an der Haltestelle
Der Weg zur Haltestelle
Warten
Ausschwenken des Busses
Konflikte mit Radfahrern

… beim Ein- und Aussteigen
Sicherheitseinrichtungen der Türen
Drängeln beim Einsteigen
Fahrkarte vorzeigen

… das Verhalten im Bus
Sitzplätze nutzen
Sicherer Halt bei Stehplätzen
Wohin mit der Schultasche?
Gefahrenbremsung

… im Notfall
der Nothammer
der Nothahn 
Notausstieg durch die Dachluke
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der Verbandskasten 
der Feuerlöscher

… das Überqueren der Fahrbahn
Gefahrenmomente

… der Tote Winkel
das Nicht-gesehen-werden
das Abbiegeverhalten mehrachsiger   
Fahrzeuge

… Aggressionen und Vandalismus
Problemsituationen

… Früh übt sich … Tipps für Eltern
der erste Schulweg
tägliche Routine
auf großer Fahrt - Schul- und Klassenausflüge

Busstop - die Kunden im Blick
Bei Busstop steht der Servicegedanke im Vor-
dergrund: Das vielfältige Angebot bündelt alle 
wichtigen Sachinformationen und stellt somit 
für den Benutzer eine echte Erleichterung dar. 
Zusätzlich erhöhen die didaktischen Konzepte 
für Pädagogen und Handreichungen für Eltern 
den Nutzwert und die Attraktivität des Portals. 
Dabei hat Busstop die verschiedenen Bedürf-
nisse der Zielgruppen fest im Blick. Lehrerinnen 
und Lehrern stehen aktuelle, fundierte Informa-
tionen aus den Bereichen Verkehrserziehung 
zur Verfügung, die gleich in die Unterrichts-
vorbereitung mit einfließen oder bestehende 
Konzepte sinnvoll ergänzen können. Über den 
Unterricht hinaus bietet das Portal ein Forum 
für Fragen rund um Sicherheit und Recht beim 
Schulbus und bei Schulfahrten. Umfassende 
Informationen erleichtern die Vorbereitung von 
Klassen- oder Kursfahrten mit dem Bus. Eltern 
interessiert vor allem das Thema Sicherheit. 
Durch Medienberichte verunsichert, suchen sie 
gezielt nach Informationen über die Sicherheit 
von Busreisen und Schulbusfahrten. Busstop 
gibt Eltern konkrete Tipps für die Verkehrserzie-
hung ihrer Kinder und informiert über wichtige 
Versicherungsfragen. Aber nicht nur Kunden, 
sondern auch die Busunternehmen selbst pro-
fitieren von Busstop: Sie finden Informationen, 
um mit Sicherheitskonzepten und Serviceange-
boten die Kontaktaufnahme zu Schulen, Lehrern 
und Eltern zu erleichtern. Sie erfahren, wie Sie 
aktiv an diese Zielgruppen herantreten können. 

Umgekehrt eröffnet sich durch Lehrer, die um 
den Zugang für die didaktischen Konzepte 
bitten, die Möglichkeit, Kontakte mit einer wich-
tigen Zielgruppe aufzunehmen. Hier spielen 
dann Multiplikatoreffekte durch Lehrer eine 
wichtige Rolle. So kann das Portal zu einer lang-
fristigen Kundenbindung bei Lehrern, Eltern und 
Jugendlichen beitragen. Aufgrund der zuneh-
menden Fülle an Informationen im Internet 
achten immer mehr Benutzer auf die Qualität 
der Angebote. Busstop ist ein gemeinsames Pro-
jekt vom bdo sowie den Landesverbänden und 
GDV (Gesamtverband der Deutschen Versiche-
rungswirtschaft). Diese Kooperation stellt die 
zusammengetragenen Informationen auf ein 
breites Fundament und erhöht damit die Attrak-
tivität und Seriosität des Portals im Internet. 

Höhepunkte der Schulzeit:  
Klassenfahrten und Exkursionen
Keine Frage, Klassenfahrten und Exkursionen 
gehören zu den Höhepunkten der Schulzeit. 
Sie durchbrechen den Alltagstrott der Schule 
und sind daher sowohl für Schüler als auch für 
Lehrer ein großer Gewinn. Das Internetportal 
www.busstop.de bietet unter dem Menüpunkt 
„Klassen-/Kursfahrten“ Informationen und Anre-
gungen zur Organisation von Klassenfahrten 
und Exkursionen mit dem Bus. Die Broschüre 
„Mit dem Bus auf großer Fahrt – Tipps und 
Wissenswertes für die Organisation von Klas-
senreisen“ richtet sich an Lehrer und Eltern 
und legt überzeugend dar, warum der Bus das 
optimale Verkehrsmittel zur Durchführung 
von Klassenfahrten ist. Dabei geben sorgfältig 
recherchierte Informationen Auskunft zu ver-
schiedenen Aspekten einer Busreise: von organi-
satorischen Informationen über Versicherungs- 
und Haftungsfragen bis hin zu einer Checkliste, 
mit der Busunternehmen auf ihre Seriosität 
und Zuverlässigkeit überprüft werden können. 
Ebenso werden Auskünfte zu den Arbeitszeit-
vorschriften und Ruhezeitenregelung für das 
Fahrpersonal gegeben. Die Informationen sind 
übersichtlich und verständlich aufbereitet. Das 
Informationsblatt zum Thema Klassenfahrten 
kann bei der Anwerbung von Schulen eingesetzt 
werden und beantwortet zahlreiche Fragen kurz 
und übersichtlich im Vorfeld einer Schulfahrt.
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Die besondere Kennzeichnungspflicht von Schul-
bussen, ist in § 33 Abs. 4 BOKraft geregelt. Die häu-
figsten Fragen in diesem Zusammenhang haben 
wir anlässlich des Schulanfangs nochmals zusam-
mengefasst: 

Für welche Fahrzeuge gilt die Kennzeich-
nungspflicht?
Fahrzeuge, die besonders zur Schülerbeförde-
rung eingesetzt sind, müssen an Stirn- und Rück-
seite mit den vorgeschriebenen Schildern ge-
kennzeichnet sein. Die Kennzeichnungspflicht 
gilt nicht für Fahrzeuge, die nach ihrer Bauart und 
Ausrüstung zur Beförderung von nicht mehr als 6 
Personen einschließlich Fahrer geeignet und be-
stimmt sind. Für diese Fahrzeuge besteht keine 
Kennzeichnungspflicht - aber auch kein Verbot. 
Die freiwillige Kennzeichnung von Pkw im Schü-
lerverkehr ist also zulässig, dann allerdings nur mit 
den zulässigen Schildern gemäß BOKraft und in 
der vorgeschriebenen Form.

Für welche Verkehrsarten gilt die Kenn-
zeichnungspflicht?
Die Kennzeichnungspflicht gilt für:

Darüber hinaus kann sich die Kennzeichnungs-
pflicht in besonderen Fällen auch auf öffentliche 
Linienverkehre nach § 42 PBefG erstrecken. Dies 
hängt davon ab, ob die Fahrzeuge für die Schüler-
beförderung besonders eingesetzt sind, d.h., ob 
der Einsatzzweck von vornherein auf den Schüler-
verkehr ausgerichtet ist. Dies ist z.B. der Fall, wenn 
im Linienverkehr nach § 42 PBefG

 ■  Fahrten nach dem Fahrplan lediglich an Schul-
tagen durchgeführt werden

 ■  Verstärkerbusse ausschließlich für die Schüler-
beförderung eingesetzt werden.

Wann ist das Schulbusschild anzubrin-
gen und wieder zu entfernen?  
Die Kennzeichnungspflicht gilt während des Ein-
satzes für den Schülerverkehr. Hierzu rechnen 
auch die Fahrten vom Betriebshof zur ersten Hal-
testelle des Schülerverkehrs und die Rückfahrt 
von der letzten Haltestelle des Schülerverkehrs 
zum Betriebshof. Bei anderen Fahrten darf das 
Schulbusschild nicht gezeigt werden.

Wie müssen die Fahrzeuge beschildert 
werden? 
Auf der Rückseite muss das quadratische oran-
gefarbene Schild mit einer Seitenlänge von 60 
cm und mit dem schwarzen Kindersymbol an-
gebracht sein. Für die Stirnseite genügt auch ein 
längsförmiges Schild mit einer Seitenlänge von 
mindestens 40 cm und der Aufschrift „Schulbus“ 
auf orangefarbenem Hintergrund. 

Bei Kraftfahrzeugen, die nach Bauart und Aus-
stattung zur Beförderung von mehr als sechs, je-
doch nicht mehr als neun Personen (einschließ-
lich Fahrzeugführer) geeignet und bestimmt 

•   freigestellte Schülerverkehre nach § 1 Nr. 4d der Frei-
stellungsverordnung (FreiStVO)

•   Schülerverkehre als Sonderform des Linienverkehrs 
nach § 43 Nr. 2 PBefG

•   freigestellte Beförderungen von behinderten Perso-
nen nach § 1 Nr. 4g FreiStVO sowie

•   freigestellte Beförderungen durch oder für Kinder-
gartenträger nach § 1 Nr. 4i FreiStVO

Kennzeichnungspflicht mit dem Schulbusschild
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sind, kann auch auf der Rückseite ein Schulbus-
schild mit einer Seitenlänge von mindestens 400 
mm und mit einer Stärke der Bildumrandung 
von 35 mm verwendet werden.

Die Verpflichtung zur Schulbuskennzeichnung 
kann auch durch den Einsatz elektronischer An-
zeigeeinrichtungen erfolgen (Anforderungs-
katalog für Kraftomnibusse (KOM) und Klein-
busse (Pkw), die zur Beförderung von Schülern 
und Kindergartenkindern besonders einge-
setzt werden vom 14. Juli 2005; Az.: S 33/S 37/S 
02/36.38.02, bekanntgemacht am 15. August 
2005; VkBl. S. 604).
In 2.2 des Anforderungskatalogs heißt es in Ab-
satz 2: 

(…) Statt der vorgeschriebenen Schulbusschil-
der sind auch elektronische Anzeigeeinrichtun-
gen verwendbar. Dabei müssen die Anzeigeein-
richtungen folgende Abmessungen haben: Das 
Symbol muss mindestens 144 mm hoch und 215 
mm breit sein. Die Farbe des Bildhintergrundes 
muss verkehrsschwarz (RAL 9017) oder in einem 
vergleichbaren Farbton und das Symbol leucht-
gelb (RAL 1026), ausgeführt sein. (Ausnahmege-
nehmigung von § 33 Absatz 4 BOKraft)

Wo müssen die Schilder befestigt wer-
den?
Wo genau das Schild angebracht werden muss, 
ist nicht vorgeschrieben. Es kann sowohl an der 
Heckscheibe von innen als auch an der Fahr-
zeugkarosserie befestigt werden. Auch an der 
Windschutzscheibe ist die Befestigung von in-
nen möglich, sofern die Sicht nicht beeinträch-
tigt wird. Es muss allerdings immer gut sichtbar 
angebracht sein.
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Georg-Brauchle-Ring 91
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Telefon: 089-1211503
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Internet: www.lbo-online.de
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Beförderung von Kindergartenkindern in Schulbussen

Kindergartenkinder sind nach den Erkenntnissen der modernen Verkehrspsychologie 
in der Regel noch nicht verkehrstüchtig (§2 Fahrerlaubnisverordnung). Sie dürfen da-
her – von besonderen Ausnahmen abgesehen – nur unter Aufsicht und Anleitung einer 
geeigneten Aufsichtsperson am Straßenverkehr teilnehmen. Das gilt auch, wenn sie in 
eigenen Bussen oder als Mitfahrer in Schulbussen befördert werden. Die Aufsichts-
pflicht obliegt den Eltern (§ 1631 BGB), kann jedoch auf andere Personen übertragen 
werden, zum Beispiel auf Schulbusbegleiter oder Schülerlotsen in Schulbussen. 

In einem Merkblatt des Bayerischen Innenministeriums zur „Sicherheit von Kindern in Kindergarten-
bussen und Schulbussen“ wird ergänzend auf nachfolgende Punkte hingewiesen: 

 ■   Nach den Erkenntnissen der modernen Ver-
kehrspsychologie sind Kinder im Kindergarten- und 
Grundschulalter in der Regel noch nicht verkehrs-
tüchtig. Sie dürfen daher - von besonderen Ausnah-
men abgesehen - nur unter Aufsicht und Anleitung 
einer geeigneten Begleitperson am Straßenverkehr 
teilnehmen. Für die Aufsicht über ihre Kinder auf 
dem Kindergarten- und Schulweg sind die Eltern 
verantwortlich. Die Aufsichtspflicht der Eltern für 
den Kindergarten- und Schulweg kann auf ande-
re geeignete Personen übertragen werden. Diese 
Personen müssen selbst verkehrstüchtig und in der 
Lage sein, den Anforderungen der Aufsichtspflicht 
gerecht zu werden. Kinder unter 12 Jahren sind als 
Aufsichtspersonen für Kleinkinder nur im Ausnah-
mefall geeignet.

 ■   Werden Kleinkinder in zur Schülerbeförderung ein-
gesetzten Bussen zum Kindergarten gebracht, ob-
liegt die Aufsicht den Eltern oder der von ihnen be-
auftragen Personen. Der Fahrer des Busses ist für die 
sichere Führung des Fahrzeugs verantwortlich und 
nicht in der Lage, die Aufsicht über die Schüler und 
Kindergartenkinder wahrzunehmen. Eine Beglei-
tung von Kindergartenkinder in Schulbussen darf 
daher nur entfallen, wenn im Bus ein ausgebildeter 
Schulbuslotse oder ein Schulbusbegleiter mitfährt, 
der bereit und in der Lage ist, die Aufsicht auch für 
die Kindergartenkinder zu übernehmen.

 ■  Werden von den Eltern, den Kindergartenträgern 
oder von der Gemeinde eigene „Kindergartenbus-
se“ eingerichtet, obliegt die Aufsicht im Bus dem 
Träger des Busverkehrs. Eine Begleitperson kann 
allenfalls bei Kleinbussen (bis 8 Fahrgastplätze) ent-
fallen, wenn der Fahrzeugführer nach den Umstän-
den des Einzelfalls bereit und nach seinen Möglich-
keiten auch in der Lage ist, die Aufsicht während 
der Fahrt auszuüben.

 ■  Kinder bis 12 Jahre, die kleiner als 150 cm sind, sind 
mit für sie geeigneten, amtlich genehmigten Rück-
halteeinrichtungen zu sichern. Ältere oder größere 
Kinder müssen den regulären Gurt benutzen. Siche-
rungspflicht besteht in allen Fahrzeugen, für die Si-
cherheitsgurte vorgeschrieben sind, insbesondere 
für Pkw. Verpflichtet ist der Fahrer, d. h. er muss da-
für sorgen, und trägt die Verantwortung, dass die 
Kinder in der vorgeschriebenen Weise gesichert 
sind. Weitere Einzelheiten sind in der Broschüre „Si-
cherung von Kindern in Kraftfahrzeugen“ des Bay-
erischen Staatsministeriums des Innern zu entneh-
men.

 ■  Eine Einverständniserklärung der Eltern, dass ihre 
Kinder ohne Aufsicht im Schulbus oder im Kinder-
gartenbus mitfahren dürfen, befreit den Träger des 
Busverkehrs oder den Busfahrer nicht von einer 
etwaigen straf- und zivilrechtlichen Haftung. Das 
Bestimmungsrecht er Eltern tritt gegenüber dem 
Recht der Kinder auf Schutz vor Gefahren und Un-
verletzlichkeit von Leben und Gesundheit zurück.

 ■   Wir bitten die Eltern, die Gemeinden und die Kin-
dergartenträger für Aufsichtspersonen in den Bus-
sen zu sorgen und so Leben und Gesundheit der 
Kinder zu bewahren. Es wird empfohlen, bereits 
im Schulwegdienst tätige Mitbürgerinnen und 
Mitbürger auch für die Tätigkeit als Busbegleiter 
zu gewinnen. Als Ansprechpartner und Fachmann 
für alle Fragen des Schul- und Kindergartenweges 
steht der Örtliche Verkehrssicherheitsbeauftragte 
(ÖVSB) bei der Straßenverkehrsbehörde oder der 
Polizei zur Verfügung. Die Ausbildung der Bus-
begleiter erfolgt durch die Polizei. Auch die Ge-
meinschaftsaktion „Sicher zur Schule - Sicher nach 
Hause“ berät und unterstützt die Maßnahmen für 
sichere Wege unserer Kinder.
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Wichtige Adressen/Institutionen:
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Ausschuss für Wirtschaft, Infrastruktur, 
Verkehr und Technologie
Bayerischer Landtag
Maximilianeum, 81627 München
www.bayern.landtag.de

Regierung von Mittelfranken 
Promenade 27 (Schloss), 91522 Ansbach
www.regierung.mittelfranken.bayern.de

Regierung von Niederbayern
Regierungsplatz 540, 84028 Landshut
www.regierung.niederbayern.bayern.de

Regierung von Oberbayern
Maximilianstraße 39, 80538 München
www.regierung.oberbayern.bayern.de

Regierung von Oberfranken 
Ludwigstraße 20, 95444 Bayreuth
www.regierung.oberfranken.bayern.de

Regierung der Oberpfalz 
Emmeramsplatz 8, 93047 Regensburg
www.regierung.oberpfalz.bayern.de

Regierung von Schwaben 
Fronhof 10, 86152 Augsburg
www.regierung.schwaben.bayern.de

Regierung von Unterfranken
Peterplatz 9, 97070 Würzburg
www.regierung.unterfranken.bayern.de

Landesverband 
Bayerischer Omnibusunternehmen e.V. (LBO)
Georg-Brauchle-Ring 91, 80992 München
www.lbo-online.de

Gemeinschaftsaktion 
„Sicher zur Schule - Sicher nach Hause“
Wolfgang Prestele 
Zum Landungssteg 1, 82211 Herrsching
www.sicherzurschule.de

Bayerisches Staatsministerium für Wohnen, Bau und 
Verkehr 
Franz-Josef-Strauß-Ring 4, 80539 München
www.stmb.bayern.de

Bayerisches Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus
Salvatorstraße 2, 80333 München
www.km.bayern.de

Bayerisches Staatsministerium des Innern   
Odeonsplatz 3, 80539 München
www.stmi.bayern.de

Bayerisches Staatsministerium der Finanzen  
Odeonsplatz 4, 80539 München
www.stmf.bayern.de

Petitionsausschuss
Bayerischer Landtag
Maximilianeum, 81627 München
www.bayern.landtag.de

Aufsichtspflicht im Schulbusverkehr – wichtige Punkte

•  Kinder im Kindergarten- und Grundschulalter sind i.d.R. nicht verkehrstüchtig (Fahrerlaubnisverord-
nung).

•  Der Busunternehmer hat für die Ordnung und Sicherheit des Betriebes zu sorgen (§ 3 Abs. 1 BO-
Kraft).

•  Der Busfahrer ist für die sichere Führung des Fahrzeugs verantwortlich und nicht in der Lage, die 
Aufsicht über die Schüler und Kindergartenkinder wahrzunehmen.

•  Die Aufsichtspflicht über Kinder auf dem Kindergarten-/Schulweg obliegt den Eltern (§ 1631 BGB).
•  Die Aufsichtspflicht kann jedoch auf geeignete andere Personen übertragen werden. Diese müssen 

verkehrstüchtig und hierzu in der Lage sein. Kinder unter 12 Jahren sind hierzu i.d.R. nicht geeignet.
•  Bei der Einrichtung von eigenen „Kindergartenbussen“ obliegt die Aufsicht im Bus dem Träger des 

Busverkehrs.
•  Eine Einverständniserklärung der Eltern, befreit den Träger des Busverkehrs oder den Busfahrer 

nicht von der Haftung.
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Ob in die Schule oder zur Arbeit - wer mit dem Bus unterwegs ist, kommt 
nicht nur pünktlich, sondern auch sicher an Ziel. Schließlich ist der Bus das 
sicherste Verkehrsmittel überhaupt. Obendrein schont der Bus die Umwelt und 
das Portemonnaie.

Noch mehr Vorteile vom Busfahren?
Die gibt´s beim Landesverband Bayerischer Omnibusunternehmen e. V.
www.lbo-online.de

BUSFAHREN.
DIE CLEVERE ALTERNATIVE.

bdo
bundesverband

deutscher
omnibusunternehmer e. V.

„Mit dem Bus
bin ich immer rechtzeitig in
der Schule. Schade!“

„Mit dem Bus
bin ich immer rechtzeitig in
der Schule. Schade!“


